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Die Altersstruktur des Stuttgarter Gemeinderats im demografischen Wandel
Michael Haußmann

Vergleicht man die Altersstruktur der
Stuttgarter Einwohner mit den Kandi-
daten und gewählten Mitgliedern des
Gemeinderats im Wahljahr 2004, tre-
ten deutliche Unterschiede zu Tage:
Gemessen an der Gesamtbevölkerung
ist die Gruppe der 50- bis unter 70-
Jährigen im Gemeinderat am besten
repräsentiert (vgl. Abbildung 1). Die
Zahl der Kandidaten war deutlich
überdurchschnittlich, und auch deren
Erfolgschancen waren überdurch-
schnittlich gut: Jeder siebte Kandidat
wurde gewählt (vgl. Tabelle 1). Die
Kehrseite der Medaille: Die 18- bis
unter 30-Jährigen ebenso wie die
über 70-Jährigen sind im Gemeinde-
rat deutlich unterrepräsentiert. Dies
dürfte zum einen an der relativ gerin-
gen Zahl von Kandidaten in diesen Al-
tersgruppen, zum anderen an deren
geringem Wahlerfolg liegen: Von den
18- bis unter 30-Jährigen wurde nur
jeder Zwanzigste gewählt, von den
über 70-Jährigen nur jeder Einund-
dreißigste.

Während die Gründe für die geringere
kommunalpolitische Aktivität bei der
ältesten Altersgruppe in Form von ver-
mehrt auftretenden gesundheitlichen
Einschränkungen auf der Hand liegen,
sticht die ähnlich geringe Beteiligung
der Jüngeren von 18 bis unter 30 Jah-
ren umso deutlicher ins Auge. Da
maßgebliche Kriterien für den Wahl-
erfolg der Bekanntheitsgrad der Per-
son sowie das Berufsprestige sind1,
erscheint deren geringe Erfolgsquote
gut erklärbar zu sein. Aber warum ist
die Zahl der jüngeren Kandidaten ver-
gleichsweise gering? Die Gründe al-
lein in der mangelnden politischen
Erfahrung beziehungsweise im gerin-
geren kommunalpolitischen Interesse2

zu suchen, dürfte zu kurz gegriffen
sein. Ein nicht unwesentlicher Teil die-
ser Gruppe ist zu Ausbildungs- bezie-
hungsweise Studienzwecken oder als
Berufseinsteiger nach Stuttgart zuge-

zogen, etwa die Hälfte lebt seit weni-
ger als fünf Jahren in der Stadt. Auf-
grund der erst kurzen Wohndauer

dürfte die Verwurzelung in der Stadt-
gesellschaft entsprechend gering sein.
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Abbildung 1:  Altersstruktur der erwachsenen Stuttgarter Einwohner im Vergleich zu den 
Kandidaten und gewählten Mitgliedern des Gemeinderats im Wahljahr 2004

Altersgruppe1 Kandidaten
Gewählte 

Gemeinderäte

18 bis unter 30 Jahre 40 2             20.

30 bis unter 40 Jahre 96 9             11.

40 bis unter 50 Jahre 132 14               9.

50 bis unter 60 Jahre 139 19               7.

60 bis unter 70 Jahre 104 15               7.

70 Jahre und mehr 31 1             31.

Insgesamt 542 60               9.

1 maßgeblich ist das im Wahljahr 2004 erreichte Alter
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Tabelle 1:  Wahlerfolg der Kandidaten bei der Gemeinderatswahl 2004 nach dem Alter



Die Betrachtung der heutigen Alters-
struktur stellt jedoch nur eine Mo-
mentaufnahme dar – aufschlussreiche
Erkenntnisse enthüllt ein Blick auf die
Zeitreihe: Die Stuttgarter Einwohner
werden älter – und diese Entwicklung
macht auch vor deren gewählten Ver-
tretern im Gemeinderat nicht Halt.
Das durchschnittliche Alter der Stutt-
garter Gemeinderäte lag im Wahljahr
2004 bei 51,1 Jahren und ist damit
seit 1975 um 5,1 Jahre gestiegen. Im
gleichen Zeitraum ist das mittlere
Alter der erwachsenen Stuttgarter/
innen nur um 1,7 Jahre gestiegen. Der
Gemeinderat ist somit schneller „ge-
altert“ als die Bevölkerung (vgl. Abbil-
dung 2).

Die Verschiebung der Altersstruktur
war dabei keinesfalls ein gleichmäßi-
ger Vorgang: Insbesondere die Alters-
gruppe der 30- bis unter 50-Jährigen
musste deutliche Verluste hinnehmen.
1975 waren diese mit 20 Sitzen noch
am stärksten vertreten, bis 2004 hat
sich deren Zahl mehr als halbiert. Die
heute stärkste Altersgruppe der 50-
bis unter 60-Jährigen konnte ihre Sitz-
zahl bis 1989 von elf auf 27 mehr als
verdoppeln, seitdem ist die Tendenz
aber wieder rückläufig. Zu den „Ge-
winnern“ gehört auch die Gruppe der
60- bis unter 70-Jährigen. Im Wahl-
jahr 1980 waren nur sechs Gemein-
deräte über 60 Jahre alt, 2004 wurde
dann der bisherige Höchststand von
16 Sitzen erreicht (vgl. Abbildung 3).
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Abbildung 2:  Entwicklung des Durchschnittsalters der Stuttgarter Gemeinderäte im Vergleich
zu den erwachsenen Stuttgarter Einwohnern
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Abbildung 3: Entwicklung der Altersstruktur der Stutttgarter Gemeinderäte seit 1975
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